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Haltepunkt 10/1: Rehkogelgraben 
 
 

 
 

Abb. 2:  Lage des Haltepunkts im Rehkogelgraben. 
 
 
Thema: ultrahelvetische Schichtfolge der Oberkreide 
 
Die ultrahelvetischen Gesteine der Lokalität Rehkogelgraben (NE Gmunden, S Vorchdorf, bei Ha-
genmühle) wurden von PREY (1951) und RÖGL (in KOLLMANN & SUMMESBERGER, 1982) unter-
sucht; Einzelaufschlüsse wurden von EGGER et al. (1997) und EGGER et al. (2000) im Rahmen von 
Exkursionsführern erwähnt. Im Rahmen des IGCP463 wurden die Aufschlüsse vor allem der roten 
Abschnitte detailliert untersucht (WAGREICH et al., Arbeit im Druck). Durch die flache Morpholo-
gie des Gebietes bedingt, sind Aufschlüsse nur direkt im Bachbett und an flachen Uferböschungen 
vorhanden, sodass die Aufschlussverhältnisse je nach Wasserführung und Schuttbedeckung sehr un-
terschiedlich sein können. 
 
Das Ultrahelvetikum des Rehkogelgrabens bildet ein tektonisches Fenster innerhalb der Flyschzone. 
Der Inhalt des Fensters wird durch Störungen in einzelne Schichtkomplexe zerlegt, wobei im Rehko-
gelgraben Albium/Cenomanium bis unteres Campanium nachgewiesen wurde (Sammelprofil siehe 
WAGREICH & NEUHUBER, Tagungsbeitrag). Bemerkenswert sind die geringen Sedimentationsraten 
dieser pelagischen Abfolge, die um wenige mm/1000 Jahre liegen, typisch für einen hochpelagischen 
Sedimentationsraum ohne signifikanten hemipelagischen detritären Eintrag.  
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Abb. 3: Zusammengesetztes Übersichtsprofil der ultrahelvetischen Schichtfolge im Rehkogelgraben 

bei Hagenmühle. 
 
 
 
Folgende Abschnitte werden besucht: 
 
A. Oberes Cenomanium – unteres Turonium mit Schwarzschiefern (Abb. 4) 
 
Hellgraue und dunkelgraue Mergel (elefantengraue Mergel von RÖGL in KOLLMANN & SUMMES-
BERGER, 1982) bis Kalkmergel wechsellagern mit hellgrau-weißen Kalkbänken mit z.T. dunkelgrau-
schwarzen Flecken („tintige Flecken“ bei PREY, 1983). Rotaliporenreiche Foraminiferenfaunen (u.a. 
Rotalipora appenninica, Rotalipora cushmani) sind typisch für das Obere Cenomanium (Rotalipora-
cushmani-Zone); Nannofossilien zeigen die Standardzonen CC10 bzw. UC4 (u.a. mit Corollithion ken-
nedyi und Lithraphidites acutus). Darüber folgt ein etwa 50cm mächtiger Abschnitt mit grünlichen und 
schwarzen Tonsteine und Tonmergel ohne karbonatischer Mikrofauna oder Nannoflora. 3 Schwarz-
schieferhorizonte mit bis über 5% organischem Kohlenstoff konnten hier festgestellt werden. Auf 
Grund des vorherrschend marinen Kerogentyps, eines deutlichen Kohlenstoffisotopenpeaks und des 
Spät-Cenomanium-Alters kann dieser Abschnitt mit dem weltweiten ozeanischen Sauerstoff-
Minimum-Ereignis korreliert werden (OAE2 – Oceanic Anoxic Event 2 bzw. Bonarelli-Level; WAG-
REICH et al., Arbeit im Druck). Im Unteren Turonium folgen hellgraue bis weiße Kalke und Mergel-
kalke der Helvetoglobotruncana-helvetica-Zone bzw der CC11/UC7 (Erstauftreten von Quadrum gartne-
ri), die zunächst reich an Calcisphären (kalkige Dinoflagellatenzysten) und Radiolarien sind und gegen 
Hangend immer reicher an Planktonforaminiferen werden. Durch eine Störung davon getrennt folgt 
im Hangenden eine zyklische Abfolge von roten Mergeln mit hellgrauen Kalkmergeln des mittleren 
bis oberen Turonium. 
 
B. Rote Kalkmergel und Mergelkalke des Santonium 
 
Bei der Einmündung des Wahlnergrabens steht eine zyklische Abfolge von roten Mergeln und grau-
weißen bis leicht rötlichen Kalken an, die nach Planktonforaminiferen in die Dicarinella-asymetrica-
Zone des Santonium einzuordnen ist. Nannofossilien belegen CC16 mit Lucianorhabdus cayeuxii. Die 
auftretenden Kalk-Mergel-Zyklen können als Orbitalzyklen (20.000er Zyklus) interpretiert werden. 
Diese rötliche Abfolge (Cretaceous Oceanic Red Beds = CORB [HU et al., 2005]) entspricht dem 
weltweit auftretenden Übergang von anoxischen zu stark oxischen Sedimentationsbedingungen in 
den Ozeanen der Oberkreide.  
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Abb. 4: Sedimentologisches Profil des Cenomanium-Turonium-Grenzbereichs im Rehkogelgraben 

einschließlich Mikrofaziesdaten basierend auf Dünnschliffen (planktonische Foraminiferen: 
schwarz; Calcisphären: gepunktet; Radiolarien: grau), Karbonatgehalte, Gehalte an organi-
schem Kohlenstoff (Corg), Kohlenstoff und Sauerstoffisotopenverhältnisse (in ‰ PDB). 

 
 
 
C. Rote Mergel des Unteren Campanium 
 
Bachaufwärts folgt westlich der Brücke ein kleiner Aufschluss mit rot-grau gefleckten Kalkmergeln 
und Mergeln des unteren Campanium (Dicarinella-asymetrica-Globotruncanita-elevata-Zone), dem jüngs-
ten Schichtglied in diesem Bereich des Rehkogelgrabens. Mit Nannofossilien kann CC17b nachgewie-
sen werden. 
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Haltepunkt 10/2: SE Bäckerberg, Viechtwang 
 
 

 
 

Abb. 5:  Lage des Haltepunkts am Bäckerberg. 
 
 
 
Thema: Altlengbach-Formation (Roßgraben-Subformation, oberes Campanium), Schleifsteinabbau 
 
 
Wetzsteine, Schleifsteine und Mühlsteine wurden in der Rhenodanubischen Flyschzone an zahlreichen 
Lokalitäten gewonnen. Der bekannteste Untertage-Abbau war jener beim Zulehen-Schlössel bei 
Waidhofen an der Ybbs, von wo eine historische Darstellung der Abbaumethoden (Abb. 6) vorliegt 
(ENGLEITNER, 1806). Die meisten dieser Abbaue scheinen in der grobkörnigen unteren Altleng-
bach-Formation (Roßgraben-Subformation [EGGER, 1995]) umgegangen zu sein. 
 




